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vor uns haben, die Aussichten für die Absolven-

ten aber ausgezeichnet sind, so Haller.

Lehren aus der /4s/'en/rr/se

«Im Nachhinein weiss jeder, warum es so kom-

men musste», dies das Resümee von Erwin

Stoller, Konzerngruppenleiter Rieter Textile Sy-

stems - eine weltführende Firma im Bereich

Spinnereimaschinen aus Winterthur - zu den

Lehren, die aus der jüngsten Asienkrise zu

ziehen sind. In einer sehr interessanten Ein-

Schätzung der aktuellen Lage des asiatischen

Exportmarktes leitete Stoller ab, dass der

«Crash» vorhersehbar war. Dennoch werden die

Schweizer Textilmaschinenexporteure - darun-

ter natürlich auch die Maschinenfabrik Rieter

- an Asien als Markt festhalten. Neben Joint-

Ventures in Indien und China stehen auch eige-

ne Aktivitäten zur Debatte. Insgesamt solle ein

globales Gleichgewicht angestrebt werden.

Europa-Sfrafegr/'e überanbe/fen

Aber auch Europa biete unter anderem durch

die Osterweiterung ein höheres Potential. Dabei

stelle allerdings die Stabilität Russlands einen

wesentlichen Eckpfeiler dar.

Neu entwickelte Spinnmaschinen (Com4),

die vorwiegend auf die qualitativ hochwertigen

europäischen Märkte abzielen, unterstützen

diese Tendenz. Mit diesen Maschinen lassen

sich Garne für sehr attraktive Textilien produ-

zieren, wobei die Vorteile der gesamten Wert-

schöpfungskette ausgenutzt werden, so Stoller.

/Veue Persön/Zc/i/re/fen aus der
/ndusfr/e gewäh/f

Zur weiteren Sicherung der Praxisnähe in der

Textilausbildung wurden die folgenden Perso-

nen neu in die Aufsichtskommission der STF ge-

wählt: Markus Krayer, Ciba Spezialitätenchemie

AG, Basel; Philip Mosimann, Sulzer Rüti AG,

Rüti; Caspar Jenny, Spinnerei Ziegelbrücke AG

und Dr. Tibor Pataky, Textilverband Schweiz.

Die Schweizerische Textil-, Beklei-

dungs- und Modefachschule führt am

11./12. und 25-/26. November 1998

in Wattwil einen 2 x 2-tägigen Kurs
über die Grundlagen der Maschen-

waren-Herstellung, Maschenbin-

dungstechnik und Maschenwaren-

künde durch.
Der Kurs gibt eine Einführung in den

Werdegang der Maschenwaren vom Faden bis

zum konfektionierten Artikel (mit Vor-

führung der verschiedenen Techniken) und

vermittelt Kenntnisse über Aufbau, Eigen-

Schäften, Anwendungsbereiche und wichtige

Kenndaten von Einfaden- und Ketten-Ma-

schenwaren.

Zah/ der besefzfen Lebrsfe//en
/'n v/er Jahren um fasf d/'e Hä/ffe
gest/egen

Die Diskussion um die Bereitstellung von

Lehrstellen hat sich in den vergangenen Jahren

mit der beträchtlich gestiegenen Zahl von Schul-

abgängern und der schwierigen Lage am Arbeits-

markt teilweise spürbar verschärft. Die Beteue-

rungen der Industrie, sie biete eine ausreichende

Zahl von Lehrstellen an, werden oft angezweifelt,

auch wenn sich diese Zweifel Jahr für Jahr in der

Rückblende als unberechtigt erweisen.

Die Textilindustrie in Deutschland hat ihr

Lehrstellenangebot in den vergangenen Jahren

aufrecht erhalten, auch wenn ihr dies nach An-

gaben ihres Dachverbandes Gesamttextil ange-

sichts der wirtschaftlichen Entwicklung nicht

leicht gefallen ist. Dabei haben die Unterneh-

men die Erfahrung gemacht, dass die angebo-

tenen Ausbildungsplätze häufig nicht alle in

Anspruch genommen wurden.

Dieser Lehrgang richtet sich an Mitarbeiter

und Mitarbeiterinnen sowohl aus der gesam-

ten Textil- und Bekleidungsindustrie (Spin-

nerei/ Zwirnerei, Chemiefaserherstellung,

Wirkerei/ Strickerei, Textilveredlung, Konfek-

tion) wie auch von Grossverteilern sowie aus

dem Gross- und Detailhandel, die in den Be-

reichen Einkauf, Verkauf, Disposition, Logi-

stik, Qualitätskontrolle und ähnlichem tätig
sind.

Das ausführliche Programm ist bei der

•SdwtszmscÄe» TferM-, ««//

C7/-9630 Ifft/te'/,
/<?/. 077/988 26 6/, /to 077/988 65 93,

erhältlich.

Allerdings hat sich die Zahl der abgeschlos-

senen Ausbildungsverträge in den vergangenen

Jahren wieder deutlich nach oben bewegt.

1997 wurden nach Ermittlungen des DIHT in

den textiltypischen Berufen 2248 Ausbil-

dungsverhältnisse registriert. Gegenüber dem

Vorjahr entspricht dies einem Anstieg von

18 Prozent.

Die wieder zunehmende Entscheidung Ju-

gendlicher zugunsten der Textilberufe wird in

der Textilindustrie mit grosser Erleichterung

aufgenommen. Ihre führende Stellung auf den

Weltmärkten kann die Branche nur mit qualifi-

zierten Mitarbeitern sichern beziehungsweise

ausbauen. Solche qualifizierten Mitarbeiter

drohen aber in den kommenden Jahren zur

Mangelware zu werden, weil viele bewährte Ar-

beitskräfte in den Ruhestand gehen. Die

deutschte Textilindustrie wird deshalb auch

noch mehr in die Aus- und Weiterbildung ihrer

Belegschaft investieren.

Deutsch/anc/: Texf/7/ndusfr/e
b/'/def mehryunge Menschen aus
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ff news
/Curaray zuvers/c/jü/cü be/'

Po/yv/ny/-y4//co/7o/-Fasern

Die in Osaka ansässige Firma Kuraray Co Ltd.

kündigt gute Verkäufe ihrer Polyvinyl-Alkohol-

Faser (PVA), Kuralon II, an. Für 1998 erwarten

sie Verkaufszahlen von 7000 t im Jahr, für das

Jahr 2000 bereits 25 000 1.

Aus diesem Grund plant Kuraray eine Erwei-

terung der Anlagen, um die Produktionskapa-

zität der wachsenden Nachfrage anzupassen.

Die Betonarmierung wird, so glaubt Kuraray,

eines der wichtigsten Einsatzgebiete der Faser

sein, da die Kombination von Reisskraft und AI-

kaliresistenz von PVA in diesem Bereich von

grosser Bedeutung ist.

Dieses Material ist wasserlöslich und die Lös-

lichkeit ist variabel, so dass die Faser bei Tempe-

raturen zwischen 0 und 100 °C aufgelöst werden

kann. Zur Zeit fertigt Kuraray zwei Typen: Eine die

sich bei 50°C und eine die sich bei 80°C auflöst.

A3»rar«y Co Zfe/, AT-// ßwsmm Ztoe/qp?wew/

Zte/wrtewera/, 7-7539, O/zerfiy /ö'te-te,

Ctaiw 530, /«/>««; te/. +87-8-358-2755;

Föx; +87-8-30-2353; or: 78/raray Fwro/>e

8/WÖ77, Sctes-Srasye 88, 7)5050 7)zto/-

/7or/- Cermawy; Te/: +5^-277538-880; F«x:

+59-277-538-8858.

ßausctega/T) von 7/bergb/en

Tiberghien setzt für die Herstellung von bau-

schigen Garnen eine Mischung aus Wolle und

Polyvinylalkohol (PVA) ein. Während der Nass-

behandlung in der Veredlung löst sich das PVA

auf und es entsteht die im Bild dargestellte

Hohlstruktur. Der Anteil an PVA liegt bei maxi-

mal 20 %. Die entstehenden Hohlräume er-

höhen das Isoliervermögen der aus dem Garn

hergestellten Gewebe. Gleichzeitig entsteht ein

Mikroklima zwischen Bekleidung und Haut.

/Ceram/Tcfasern für d/'e /W/Tcro-

f/Vfr/erung

Das Thüringische Institut für Textil- und

Kunststoff-Forschung e.V. in Rudolstadt (D) hat

eine neue Methode entwickelt, um hohle Kera-

mikmembrane mit sehr kleinen Durchmessern

und dünnen Faserwänden herzustellen. Dabei

bedienen sie sich eines neuen Herstellverfah-

rens, das auf der Technik der Hohlfaserspinne-

rei basiert. Die produzierten Membrane haben

Z)te /tefi?te//«»g ro« /wz«cfoge« IFö//g(?r«e»

zw// FLU.

weniger als 1 mm Durchmesser und eine Wand-

stärke von weniger als 100 |xm. Die Membrane,

die für die Trennung von Stoffen geeignet sind,

basieren auf anorganischen porösen Hohl-

fasern und enthalten Füllmaterial wie Alumi-

niumoxid in hohen Konzentrationen: bis zu

500 Masseprozente der Polymermatrix.

Zuerst wird das Füllmaterial in der Polymer-

lösung verteilt. Diese Mischung von Polymeren

mit hohem Füllmaterialgehalt führt dann unter

Einsatz von Hohlfaserspinneretten zu den ge-

wünschten Hohlfasern, die anschliessend ausge-

waschen, getrocknet und gesintert werden.

Der Sinterprozess bestimmt die Strukturfor-

mierung, und erzeugt laut Institut ein mecha-

nisch stabiles Produkt mit aussergewöhnlich

kleinem Durchmesser und minimalen Wand-

stärken. Da die Polymerspinnlösung einen ho-

hen Gehalt an Lösungsmittel aufwies, konnten

fremde Substanzen in Form von feinen Pulvern

zugemischt werden, ohne massgebend in die

Theologischen Eigenschaften des Faserfor-

mungsprozesses einzugreifen.

A7r ATAf«rger, 7M«'»gwcies /œteM/«> Texte/-

«»/f F««s/o/^-For«;/>«% elf ßre/fec/>e/4er~

s/rasse 97, 77-07507 FM//ofote//-Scfew/rzH,

8e/wz«y; M +59-3872-35730;

Far +59-3872-357382;

F-/wm7: te77?-e/:@/-o«te'«e.zte

Feuerres/'sfente, c/üsengesponnene
Garne

In US Patent 5 540 980 wird ein Kern-Mantel-

garn zur Herstellung von feuerfesten Materialien

beschrieben, das durch das Luftdüsen-Spinn-

verfahren hergestellt wird.

Springs Industries Inc von Fort Mill, South

Carolina (USA) beschreiben die Erfindung als

ein feines texturiertes Garn für den Gebrauch in

Matratzen, Bettdecken, Schlafsackhüllen, Kis-

senbezügen, Wandverkleidungen sowie auch in

Sonnenstoren und Zeltstoffen. Das Garn ist

leicht und wird durch Feuer kaum brüchig. Im

Vergleich dazu sind existierende feuerresistente

Garne schwerer und erfordern oft weitere Be-

handlungen mit auf Halogen und/oder Phos-

phor basierenden Chemikalien.

Das Garn besteht aus einem tempera-

turresistenten Glasfilament, ummantelt mit

einer Schicht Stapelfasern, welche einen niedri-

geren Schmelzpunkt aufweist. Der Kern macht

durchschnittlich 20-40% des gesamten Garns,

die Ummantelung die verbleibenden 40-80%

aus.

$«»£$ /»zfeterâs 7«c, 205 TVorte IFMe A/re-

e/, FO ßox 70, For/ M//, 58 29775, Z7&4; Te/:

+7-803-557-3850; Fax; +7803-557-3805.

/\u7oma7/sc/ie FVoc/i/Arü'on von
Säc/cen

Das System, zwei Flächen gleichzeitig zu weben

und diese anschliessend an drei Kanten zusam-

menzufügen ist als europäisches Patent 0 716 028

angemeldet.

Die Technik, bei der Bändchen-Garn einge-

setzt wird, weist Ähnlichkeiten mit der Kissen-

bezug-Weberei auf, besteht aber aus einem zu-

sätzlichen Bereich, wo die zwei Lagen zum

Schneiden getrennt werden, so dass die einzel-

nen Säcke gefertigt werden können.

Im beschriebenen Prozess wird das Doppel-

gewebe mit durchgehendem Schuss rechts auf

rechts gewoben. Die Trennung der einzelnen

Beutel erfolgt in der Schnittzone durch einen

einzelnen Fransenfaden, der dazu dient, die

Kettenden auseinander zuhalten. Weiter kön-

nen die Säcke auch mit einer Kante versehen

werden, in welche Tragschlaufen eingewoben

werden.

Fao/o ßere/to, TVooafex /tote« 5/z4, 7-22080

A/r/on (Fo/woJ, 7tez/p
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H/tze- und chem/'eres/stenfe

F/äc/ienged/'/de

Victrex Europe GmbH beschreibt Victrex PEEK

(Polyetheretherketon) als eines der chemisch

beständigsten Polymere für Monofilamente,

Multifilamente oder Stapelfaser-Garne auf dem

Markt. Das Material behält seine Beständigkeit,

auch wenn es längere Zeit Temperaturen von

232-260 °C ausgesetzt wird, und ist resistent

gegen eine grosse Anzahl von organischen so-

wie anorganischen Chemikalien. Die Filamente

haben im Vergleich zu Polyphenylensulfid-Fa-

sern (PPS) eine weit grössere Dehnungskapa-

zität, welche der Faser ein «exzellentes Rück-

formvermögen» gibt.

Victrex-PEEK-Monofilamente können für

verschiedene technische Anwendungen, sowie

z.B. für medizinische Zwecke verwoben werden.

Tetko produziert z. B. ein Flächengebilde, das

auf Victrex PEEK 381G-Monofilament basiert.

Das produzierte Gewebe ist laut Victrex «eines

der Feinsten seiner Sorte» und basiert auf Mo-

nofilamenten von nur 30 pcm.

iradraf Mutter, Wc/rexZ>/c, PZc/rex Fecteo/o-

gy Ce«/re, /Mbowse Mema/Zowa/, Fborra/ow

C/eoe/ey.?, Za«sas/;Zre, FF5 40ZJ GS; M
+77-22JJS9770Ö; Far +^-/253-S97707;
F-z«a//: awa/£er@«c/rexco»z

Ze/chtgeu/Zcht/ge, unfaesch/chtefe

y4/'nbags

Ein für Airbags geeignetes, leichtgewichtiges

und unbeschichtes Gewebe ist als US Patent

5 650 207 von Highland Industries Inc, Greens-

boro, North Carolina (USA), angemeldet

worden.

Highland Industries schlägt die Verwendung

von feinerem Garn, als üblicherweise für Airbags

verwendet wird, für Kette und Schuss vor. Dabei

entsteht ein leichteres Gewebe, das leichter gefal-

tet werden kann, kompakter ist und eine extrem

niedrige Gasdurchlässigkeit aufweist. Das Gewe-

be wird auf einer Wasserdüsenwebmaschine ge-

woben. Als Beispiel wurde eine Gewebe aus Nylon

6.6 (420 den, 68 Filamente) in der Grösse von 1 x

1 Quadratmeter auf einer 190 cm Wasserdüsen-

Webmaschine (Nissan LW 541) hergestellt.

Zftgiz/awd /nztorns /rac, 625> Gree« Fa//ey

AW, »eJOÖ, Greewsboro,

2VG2740F, GX4; 7b/: + 7-5179-547-7500;

Fax +Z9/7-577-/6S0.

Re/Ve/cf/erendes /Wafer/a/ verbes-
serf d/'e 5/cberbe/f auf See

Montane Ocean wählte 3Ms Scotchlite

High-Gloss, ein reflektierendes Material, für

die neue «Freedom»-Kollektion atmungs-

aktiver Schlechtwetter-Schutzkleidung. Free-

dorn «hi-fit», gutsitzende Hosen und Jacken,

werden aus Montane Oceans dreifach la-

miniertem, maschengefüttertem textilem

Flächengebilde mit Namen «Freeflow» gefer-

tigt, erläutert 3M. Scotchlite Material wurde für

diese Linie ausgewählt, weil es das Licht von

Taschen- oder Suchlampen sehr gut reflektiert

Bei dem vom Design Zentrum Nordrhein West-

falen zum 44. Mal veranstalteten internationa-

len Wettbewerb wurde erstmals ein Sonderpreis

für Textildesign ausgeschrieben, der an die

Schoeller Textil AG in Sevelen geht.

Die Auszeichnung wird für vier verschiedene

Gewebe vergeben. Zu den ausgezeichneten Stof-

fen gehören ein Flammschutz für die Beklei-

dung von Feuerwehrleuten und ein Schnitt-

schutzstoff gegen scharfe Kanten, der z. B. für die

Kleidung von Eishockeyspielern verwendet wer-

den kann. Die Stoffe «High Tech Impressionen»

und so dazu beiträgt, über Bord gefallene

Seeleute schneller aufzufinden.

Der Royal Yacht Club empfiehlt, die Ober-

bekleidung von Seeleuten mit retro-reflektivem

Material zu bestücken vor allem an Kragen-

enden, Kapuzen, Manschetten und Schulter-

partien.

Gw/fed Ämgdo»z FZd, Fersowa/ Ya/e/y

Frodac/s, Fas/baw/w/ead Foad, Frado^e//,
FerMdre, FG/F Z/F, GÄ;

Fe/: +47-7374-FGG4S7;

Fax: +F7-Z3^-SGG<95.

Deutsche Bearbeitung: Gabriela Meier

und das «Gewebe 1001» sind Materialien, die

über den Arbeitsschutz- und Freizeitbereich hin-

aus auch bei Modedesignern Zuspruch finden.

«Wir haben in diesem Jahr erstmals einen

Sonderpreis für Textildesign ausgeschrieben,

um neue Impulse in dieser Branche zu fördern.

Für die innovative Gestaltung von Stoffen mit

neuartigen Oberflächenstrukturen und vielfäl-

tigen Einsatzmöglichkeiten erhält die Schoeller

Textil AG den Sonderpreis», begründet der Jura-

Vorsitzende Prof. Zec die Vergabe des «Sonder-

preises für Textildesign.»

Fc/w/Äfes/e Gewebe zw// ZVÛY TVeae Faser- a«d Gewebe/ecbwo/og/e eraög//cb/ e/rae« sebr

gw/ett ScbwZ/fecbwfe. Gewebe dZeserM were/era beZs/>Ze/sweZse/Z7r ForsMe/e/ eZngesefe/ and
Mdere d'or/ e/ae« Fe//e«sàgewcbafc.

/nternaf/ona/e «Des/gn
/nnovaf/onen'98» -
/^usze/c/inung für Scboe//er Texf/7
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